
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 68 (1942)

Heft: 19

Rubrik: Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


KASTEN
Johann Sebastian Bach persönlich
Lieber Spalterl

Ich glaube, jetzt bist Du selber einmal
hereingefallen.

In Nr. 46 des letzten Jahrganges hast Du das
Geschichtlein gebracht, das ich Dir gleichsam
als corpus delicti beilege:

Auf der Höhe
Eine rassige Landlerkapelle fährt im Dampfschiff

von Inferlaken nach Thun. - Ein
musikbeflissener Herr wagt an den Kontrabassisten
die ehrfurchtsvolle Frage: «Was schpieled
der für Sache!»
«Aus, Ländler, Tschäss, überhoupt aus.»
«Aber klassischi Musig schpieled dr dänk
nidl»
«Wowou, das schpiele mer aus.»
«Schpieled der öppe-n-o Bach!»
«Sowieso, we dä öppis use git, so schpiele
mers fuftsuit!»

Du hast natürlich diesen rassigen Kontrabassisten

dem allgemeinen Gelächter preisgeben
wollen. Und ich muh Dir ehrlich gestehen, daf}
ich auch bei den Lachern gewesen bin. Aber
nun lese ich heufe plötzlich im Programm des
Schweiz. Landessenders folgendes:

18.20 (Basel)
Volkstümliche Musik.

Jodelduett Geschwister Husy.
Handorgel: J.S.Bach.

1. J.S.Bach: Kleine Scheidegg, juhel, Marsch.
2. O. Schmalz: a) mis Schwizerland,

b) 's Mälche.
3. J.S.Bach: Stiereseeberg-Ländler.
4. E. Grolimund: 's Chilchii.
5. J.S.Bach: Ländlerschottisch.
6) a) E. Grolimund: Echo vom Wyssestei;

b) H. Bühler: E brave Bueb.
18.55 (Basel) Mitteilungen.

Also haf J. S. Bach neben der Kirchenorgel
offenbar auch Handorgel gespielt und doch

5"

Drei meiner Spezialitäten:
1. Saucisse à rôtir vaudoise
2. Täglich : Fondue Neuchâteloise
3. Samstags: Tripes Neuchâteloises

Café Romand, Züridi 1

A.Walzer, chef de cuisine
an der Landi Koch des Pavillon Neuchâteloil"
MUhlegasse 14, Nähe UraniabrQcke

gelegentlich Ländlermusik herausgegeben. Der
Lackierte ist demnach nicht der Bassist
gewesen, sondern der, der über ihn gelachf hat.

Es isf freilich immer noch möglich, dafj Du
nichf auf den Leim gegangen bist, sondern mif
Deiner Geschichte uns gewöhnliche Sterbliche
ganz raffiniert auf den Leim geführt hast. Es

kann ja sein, daf) diese volkstümliche Seife
von J. S. Bach durch die neueste
musikgeschichtliche Forschung entdeckt worden ist.
Wenn man bedenkt, zu was für frappanten
Ergebnissen in den letzten Jahren z. B.
ausländische Geschichfschreiber in der Schweizergeschichte

gekommen sind, scheint einem das

gar nichf so ausgeschlossen zu sein. Vielleicht
hast Du davon bereits Kenntnis gehabt und
alle, die nicht sooo gebildet sind, jämmerlich
am Narrenseil herumgeführt. Behaupten kann
ich es natürlich nichf; aber zuzutrauen wäre
es Dir schon. W. B.

Lieber W. B.

Nein, nein, ich bin selber aufs höchlichste
überrascht. Ich habe ja gewuhf, daf; der
Johann Sebastian Bach sehr vielseifig war und
eine Menge Instrumente gespielt und für eine
Menge Instrumente Sachen geschrieben hat.

Warum nicht auch für Handorgel, warum nicht
auch Ländlerschottisch? Im ersten Moment
habe ich sogar das «O Schmalz» für eine
Ueberschrift gehalten, und dafj der Johann
Sebastian Bach auf der Kleinen Scheidegg war,
juhel, ist fast noch wunderbarer, als dah der
Schiller nie in der Schweiz gewesen ist. Nun,
ich habe mich erkundigt: der Johann Sebastian
Bach lebt noch heute, er spielt Handorgel und
komponiert und verdankt die beiden Vornamen

seinen Eltern, die ihm damit ein vielleicht
nicht ganz glückliches Taufgeschenk gemacht
haben. Aber da es ziemlich viele Gottfried
Keller und Richard Wagner in der Schweiz
gibt, weshalb sollte es da nichf auch einen
Johann Sebastian Bach geben, noch dazu
einen, von dem man sagen kann, das Orgeln
ist des Baches Lust. Mich hat diese Tatsache
jedenfalls nicht trauriger, sondern fröhlicher
gemacht und Dich offenbar auch und sicherlich

nicht mehr erstaunt wie die Anzeige, die
ich vor ein paar Tagen gelesen habe, wonach
Kaiser Franz Josef, gestorben ist. Alles schon
dagewesen würde der alte Ben Akiba sagen.

Grufj! Spalter.

Von Läusen und Wanzen

Lieber Briefkasten-Onkel!
Da ich komplett im unklaren schwimme über

die berufliche Ausbildung und die Möglichkeifen

dieser von mir neuentdeckten
Frauenprofession, biffe ich Dich dringend um
diesbezügliche Aufklärung!

«Oberrieden, isf es verwunderlich,
wenn zu dem Schaukochen allerhand guter
Kartoffelgerichte über 150 Frauen sich
einfanden, um von den guten Ratschlägen der
flinken und tüchtigen Laushaltlehrerin
Frl. S. möglichst viel profitieren zu können!»

Parterre -Keller
Weine

Perlen vom Wallis
welSS Offen : Muscat,
Fendant, Johannisberg,
Hermitage, Arvine,
Amigne, Malvoise.
rot offen : Dôle de Sion,
Dôle Pinot noir
(ganz gross!)
Herrliche Flaschenweine
fUr Kenner!

Zürich 1 Weg: Hauptbahnhof über Globusbrücke -
Zentral - Zähringerstr. 21. Alex Imboden, Tel. 2 89 83

QJûlliser fteller
CAVE VALAISANNE

Mein Blitz, seines Zeichens deutscher Schäferhund

ist, soviel ich weifj, in beschränktem
Mafje «Flohhalfer», aber ob ihm das irgendwo
beigebracht wurde, scheint mir fraglich.

In der gegenwärtigen Flecktyphus-Psychose
scheint mir dieser neue Frauenberuf irgendwie
erfolgversprechend. Eine pädagogisch
durchtrainierte Lehrerin hätte immerhin die
Möglichkeit, die diversen «Laushalter» auf die
gefährlichen und heimtückischen Eigenschaffen
dieser lieben Viecher gründlich aufmerksam
zu machen. Bei der heutigen Rationierung
dürften auch Ratschläge für die Ernährung
(Diätfragen etc.] nicht unangebracht sein.

Wie gesagt, ich ersuche um erschöpfende
Auskunft. Momentan bin ich immer noch
Sekretärin, aber wenn ich hier endlich die
Möglichkeif hätfe, auf «selbständige Akademikerin»
(ev. sogar pensionsberechtigt!!) umzusatteln,
dann möchte ich naturellement diese einzige
Chance meines Lebens nichf verpassen.

Für Deine «lausige» Antwort dankt Dir zum

voraus bestens Deine neugierige und
ehrgeizige Jonny.

Lieber Nebelspalter!
Gestaffe mir bitte, dafj ich mich an Dich

wende, denn was ich hier gelesen habe, kann
ich nichf mehr begreifen:

Schaufenster
In und aufjer Abonnement, sowie
Privat- und Bureaufensfer reinigt

A. B

Wanzen mit Garantie 1 Jahr
Also wie ist es nun, wenn der liebe, gute
Mann ein Fenster oder efwas Aehnliches
gereinigt hat, hinferläfjf er aus lauter Dankbarkeit

Wanzen, welche garantiert ein Jahr
vergnügt am Tafort bleiben, oder hat der Mann
etwa Wanzen abzugeben, welche nach einem
Jahr, also nach Ablauf der Garantiefrist, sich

als Nutzvieh entpuppen! Ich weifj es nichf,
darum bitte, hilf mir.

Mit bestem Grufj aus dem Dienst ohne
garantierte Wanzen René.

Liebe Jonny, lieber René!
Ihr werdet verstehen, dafj ich Eure Fragen

gemeinsam behandle, besteht doch eine
gewisse Verwandtschaft in bezug auf den Gegenstand

und Eure sich damit beschäftigende
Phantasie. Ja, ich frage mich, ob ich Euch nicht
zusammenbringen soll, damit Ihr in vereinter
Beratung den Laus- und Wanzenproblemen
auf den Grund kommt. Da es sich bei einer
Laushaltlehrerin nicht, wie Du, liebe Jonny
annimmst, um eine Person handelt, die die
Laushalter auf das gefährliche ihres Beginnens
aufmerksam machen, sondern sie vielmehr zum
korrekten, disziplinierten Laushalfen zu erziehen

hat, ihnen zeigen mufj, wie man diesen
Tierchen beikommt, damit sie Milch geben
wir haben das von den Ameisen gelernt
so dürfte es sich, lieber René, bei den
Garantiewanzen um eine Zucht handeln, die die
Laushaltschule schon hinter sich hat und
gefestigt mindestens für ein Jahr aus ihr

hervorgegangen isf. Ich glaube, es ist wirklich

das beste, Ihr setzt Euch miteinander in

Verbindung und macht das ausführlich
untereinander ab, ich habe in diesen lausigen
Zeiten sonst noch einiges zu tun.

Grüezi, Jonny, Salü, René!
Euer Briefkasfenonkel.

Wie schmeckt nach einein guten Glas Wein

Mein Kaffee-Expreß so fein

Café Wetterwarte Zürich
Zähringerstr. 29 (Nähe Central) GIL BATLLE

1R

Joksnn 5ebs5»!sn vsck penonliek
l.ieber 5pal»erl

Iek glaube, >e»i» bist vu selber einmal ker-
eingetallen.

In Kr. 4S des leliten tskrgsnges ksst vu ciss

Vesckicktisln gebraek», ciss ick vir gieickssm
sls eorpus delict! beilege:

4u» cisr ««ks
»-ins rassige I.SndIerkspeIl« »Skr« lm vampt-
sckitt von Interlsken nsck Ikun. - ein musik-
beflissener tterr «ragt sn den Kontrabassisten
cii« ekrfurcklsvolle 5rsge: «Wss sckpietsd
cisr tiir 5sckel»
a^us, il.SndIer, Isckiiss, überkoupt sus.»
«^bsr klassiscki t^usig sckpielect ctr diink
nieit»
«Wo«rou, ciss sckpiele msr sus.»
«5ckplele<i! cisr öppe-n-o Sackt»
«5o«rieso, «re ciii öppis use git, so sckpisle
msrs »uitsultl»

0u ksst nstilrliek diesen rassigen Kon»rsbassis-
isn cism allgemeinen VeISek»er preisgeben
«rollen. Uncl ick muh vir ekrliek gss»sken, cish
ick suck bei cien ».ackern gewesen bin. /^ber
nun lese Ick keute plüillick im Programm cies

5ek«»eii. I.sndeisenders tolgencles:

»S.20 (IZsssI)
Volkstttmlieke »x4u,ik.

tocislciusit Ossckwistsr klus/.
kisnciorgsl: 1.5.ksck.

1. 1.5. IZsck: Xisins 5cksicisgg, juksl, /^arsck.
2. O. 5ckmsl?: s) mis 5ckwi^srlsnci,

b) '5 wsicks.
Z. 1. 5. ksck: 5tisrssssbsrg-l.sncllsr.
4. L. t)rolimunci: 's Lkilckli.
5. 1. 5. ksck: l.sncilsrsckottizcb.
6) s) L. vrolimunci: l-cko vom W/sssstsi?

b) KI. kllklsr: L brsvs IZusb.

1S.55 (össsl) tWittsilungsn.

/.Iso kat 1.5. Sack neben cier Kirekenorgel
ottenbsr suck tiandorgel gespielt und dock

n»eti»e? 8pez«t>»UtStei» :

^V. Vstzier, cket cie cuisine

blllklexssse <4, tVittie Ursnisbrllclce

gelegenttlek ».iindlermuslk kersusgegeben. ver
l-aeklerte ist demnsek nick» cier Vassist
gewesen, soncisrn cier, cier iiber ikn gelackt kat.

es ist treilick immer noek möglick, dah vu
nickt sut den l.eim gegangen bist, sondern mit
Seiner Vesekiekte uns g««rüknlicke 5»erblieke

gsni rsttinierl aut cien I-eim getiikrt kast. ks
kann ja ssin. dah dies« volkstilmlieke 8eit«
von 1. 5. Sack ciurck «tis neueste musikge-
scklcktllcke ?orsckung entdeckt «rorden Ist.

Wenn msn beclenkt, »u «as tür trsppanten
Ergebnissen In cisn letiten lakren i. v. aus-
landlscke Vesckiektsckreiber in der 5ck«r«iieer-
gescklckte gekommen sinci. scksint einem cias

gar nickt so ausgescklossen iu sein. VielleickI
ksst vu davon bereits Kenntnis gsksbt unct

all«, «ii« nickt »ooo gebildet sind, jiimmerlick
am Ksrrsnseil kerumgetllkrt. vekauptsn kann
Ick es nstilrliek nick»; aber luiutrauen «rörv
«s vir sckon. W. v.

I.isbsr W.IZ.I
klein, nsin, icb bin sslbsr suts köcklicbsts

übsrrssckt. lck ksbs js gswuht, cislz cisr to-
ksnn 5sbsstisn ösck 5skr vislssitig wsr uncl

sins /^sngs Instruments gsspislt uncl tür sins
r^sngs Instruments 5scksn gssckrisbsn kst.
Wsrum nickt suck tür klsnciorgsl, wsrum nicbt
suck l.sncilsrsckottisck? Im srstsn /Moment
ksbs ick sogsr clss «O 5ckrnsl?» tür sins
Usbsrsckrilt gsksltsn, unci cislz clsr tokann 5s-
bsstisn ksck sut cisr Xlsinsn 5cksicisgg wsr,
juksl, ist tsst nock wuncisrbsrsr, sls clslz clsr
5ck!Ilsr nis in cisr 5ckws!» gswsssn ist. klun,
ick ksbs mick srkunciigt: cisr loksnn 5sbsstisn
ösck lsbt nock ksuts, sr spisit klsnciorgsl uncl

komponiert unci vsrcisnkt ciis bsiclsn Vorns-
msn ssinsn l-ltsrn, ciis ikm cismit sin visilsickt
nickt gsni glücklickss Isutgsscksnk gsmsckt
ksbsn. ^bsr cls ss ?ismlick visis (Zotttriscl
Xsllsr uncl kicksrci Wsgnsr in cisr 5ckwsi?
gibt, wsskslb sollte es cis nickt suck sinsn
loksnn 5sbsstisn ösck gsbsn, nock cis^u
sinsn, von cism msn ssgsn ksnn, ciss Orgsln
ist clss lZsckss tust. iV^ick kst ciisss lstsscks
jscisntslls nickt trsurigsr, soncisrn tröklicksr
gsmsckt unci »ick ottsnbsr suck unci sicksr-
Iick nickt mskr srstsunt wis ciis ^riisigs, ciis
icb vor sin pssr lagen gelesen ksbs, wonsck
Xsissr Lrsn? losst, gsstorbsn ist. ^llss sckon
cisgswsssn würcis cisr slts ksn ^kibs ssgsn.

Orulz! 5psltsr.

Von l.Su5en unct Wsnien
I.I«b«r vr!«ikast«n-0nk«N

0s Ick Komplet» im unklaren sckvimmv iiber
die berutlicks Ausbildung und die /Möglick-
Kelten dieser von mir neuen»deckten Lrsuen-
protession, b!»»« ick vick dringend um dies-
bsiiiglick« >t.utkISrungI

«Oberrieden. is» es vervunderlick,
«renn »u d«m 5ckaukockvn sllerkand guter
Xsrtottelgerickt« iiber 150 brauen sick ein-
tsnden, um von den guten kstscklSgen der
tlinken und tiicktigen l.ausksltlekrerin
5rl. 5. möglickst viel profitier«» iu können!»

Psrtsrrs-Kollsr
Weins

Kerlen vom WsIIis
«e!s8 otten : U»»c»t,

rot otten : V6I« 6« Sion,

(x»ni jrro»»!)
tisrrlictie plasokenveins
tllr Xenner!

Illricil 1 Vex: lt-uptt>»I>lll>ok über <ZIot>u»brü6ce -
2-ntr»I - ?5lirillx°r»tr. 21. ^I«x Imko^-n, ?el. 2 «9 83

Mllker Keller

i^ein vllt», seines Teickens deutscker 5ckiilsk.
kund ist, soviel ick «eih, in besckriinkteni
i^ahe «Llokkalt«r», sb«r ob ikm das irgend«»
beigebrackt vurdv, scksint mir tragllck.

In der gegenvSrtigen ?Ieck»ypkus-pi^ckoie
sckeint mir dieser neue Lrau«nb«rut Irgend«!«
erkolgverspreckend. ein« piidagogisck durek-
trainiert« I.ekrerin KStte immerkin die t>äög»

llckkeit, die diversen «l.suskalter» aut die ge»
tskrlicken und keimtiickiscken kigsnsckslten
dieser lisben Viecker gründlick sutmerklarn
»u macken. Sei der keutigen Rationierung
dürtten suek katsckISge tiir die I-rnökrung
lviSttragen etc.) nickt unangebrsckt sein.

Wie gesagt. Ick ersucke um erscköptends
>t.uskuntt. Momentan bin ick immer nock 5s-
kretSrin, aber «renn ick kier endlick die t^üg.
lickkeit kiitts, aut «selbständige ^ksdemikerin»
l«v. sogsr pensionsberecktigtüj umiusatteln,
dann möckts Ick natur«IIem«nt dies« einrige
ckance meines l.ebens nick» v«rpsss«n.

Lilr 0«lne «lausige» ^n»«/or» dank» vir »um

voraus bestens Seine neugierig« und «kr-

geiiig« lonny.

Vestatte mir bitt«, dah Ick mick sn vick
«r«nde, denn «ras ick kier gelesen kabe, kann
Ick nickt mekr begreifen:

5ckaut«nstvr
In und auher Abonnement, so«rle
privs»- und 0ureautens»er reinigt

>>.. S

Wanien mit varantl« 1 jskr
^Iso «rie ist e» nun, «renn der liebe, gute
t^snn ein Fenster oder e»«rss ^eknlickes ge-
reinig» ks», kinlerliih» er aus lauter Dankbarkeit

Wanien, «relcke garantier» ein lakr ver-
gniigt am 7s»or» bleiben, oder ka» der t^snn
e»«ra Wan»en abzugeben, «relcke nsck einem

lakr, also nsck Ablaut der 0arsn»Ietr!s», sick

als Kutivisk entpuppen! Ick «reih es nick»,

darum bitte, Kilt mir.
i^it bestem Vruh aus dem vienst okne gs-

rsn»ier»e Wanren tien«.

I.isbs tonn/, lieber I< s n s I

Ikr wsrcist vsrstsksn, cislz ick Lurs Lragen
gsmsinssm bsksncils, bsstskt ciock sins gs-
wisss Vsrwsncitsckstt in bs?ug sut cisn (Zsgsn-
stsnci unci Lurs sick cismit bsscksttigsncls
Lksntssis. Is, ick trsgs mick, ob ick Luck nickt
Zusammenbringen soll, cismit lkr in vereinter
lZsrstung cisn l.sus- unci Wsn?snproblsmsn
sui cisn Orunci kommt, vs ss sick bsi sinsr
l.susksltlskrsrin nickt, wis Du, lisbs lonn/
annimmst, um eins ?srson ksncislt, ciis ciis I.sus-
ksltsr sut clss gstskrlicks ikrss öeginnsns sut-
msrkssm mscksn, soncisrn sis vislmskr ?um

korrsktsn, clisiiplinisrtsn l.susksltsn »u sr^is-
ksn kst, iknsn isigsn muh, wis msn clisssn
lisrcksn bsikommt, cismit sis <V>ilck gsbsn
wir ksbsn clss von cisn ^rnsissn gslsrnt
so ciürtts ss sick, lisbsr Icsns, bsi cisn <-5a-

rsntiswsnzsn um sins ?uckt ksncisln, ciis clis

l.susksltsckuls sckon kintsr sick kst unci gs-
tsstigt rninclsstsns tür sin tskr sus ikr
ksrvorgegsngsn ist. lck glsubs, ss ist wirklick

clss beste, lkr setzt l-uck miteinsncisr in

Vsrbinciung uncl msckt clss sustükrlick untsr-
sinsncisr sb, ick ksbs in clisssn lsusigsn
wsitsn sonst nock sinigss ?u tun.

tZrüsü!, ^onn>, 5slll, ksnsl
l-usr lZristksstsnonksl.

1«

Wie Zciimsckt nacb einsm gutsn Kiss Wöin

lVIsin Xattse-^xpre^ so tem

?sli'incze,ii^ Z? < r>Isks Lenlrs! (Zll. ö^II-l-l:
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